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Vorwort:

Diese Hausordnung wurde von September bis Dezember 2007 vom Lehrerkollegium der Grundschule Auf der Bleiche gemeinschaftlich erstellt. 

Den Ausgang bildete eine Auftaktkonferenz, in der die hauptsächlichsten Störfaktoren für Unterricht und Schulleben ermittelt wurden. 

Es folgte die Unterrichtsarbeit der Klassenleitungen mit ihren Schülern, wobei erste Regel-Konzepte entworfen wurden. Diese wurden dann in Jahrgangsstufenteams von den Lehrern durchdiskutiert, woraus je Jahrgangsstufe ein vorläufiges Konzept entstand. Diese Jahrgangsstufenkonzepte wurde anschließend in mehreren Klassenleiterkonferenzen zu einem alle überzeugenden Regelwerk verfeinert.

Anschließend galt es ein Menü von Konsequenzen zu entwerfen, aus dem die Lehrer sich bei Regelmiss-achtungen der Schüler bedienen können.

Schließlich wurde von der Schulleitung der Entwurf dieser Hausordnung dem Elternbeirat zur Einsicht vorgelegt, durchdiskutiert und dessen mehrheitliches Einverständnis eingeholt.

Am 16.Januar 2008 war es schließlich soweit: Die neue Hausordnung wurde in der Aula der Grundschule Auf der Bleiche gemeinschaftlich von Lehrer und Schülern eingeführt und für gültig erklärt.
Jetzt gilt es in den nun folgenden Schultagen und Wochen, in den einzelnen Klassen das neue Regelwerk genauer vorzustellen und mit den Schülern Strategien zu entwickeln, um eine möglichst umfassende Regeleinhaltung zu ermöglichen.
Abschließend sei noch erwähnt, dass das vorliegende Regel-Konzept als dynamisch zu sehen ist und somit im Bedarfsfall Änderungen vorgenommen werden.












Alwin Bayer, Schulleitung



Neukonzeption der Hausordnung- GS Bleiche GZB:

Präambel:

Damit Schülerinnen und Schüler bestmöglich lernen können, damit Lehrerinnen und Lehrer sach- und fachgerecht unterrichten können und damit Eltern aktiv an der Schule mitgestalten können, sind Ordnungen und Regeln notwendig.

 Als mündige Schulpartner sind wir den Vorgaben des Schulgesetzes verpflichtet. Darüber hinaus wollen wir zur harmonischen Ordnung unseres Zusammenlebens in der Schule Regeln vereinbaren. Diese Verhaltensregeln wollen wir nicht über jemandes Kopf hinweg vorschreiben, sondern partnerschaftlich vereinbaren. Die für uns wichtigen Schulgesetze und unsere Verhaltensvereinbarungen werden in der Hausordnung zusammengefasst.
Die Verhaltensregeln erstellen wir nicht um Freiräume zu begrenzen und um die Individualität einzuschränken, sondern damit sich Schüler, Lehrer, Eltern und alle Besucher in unserer Schule wohl fühlen, damit Raum und Zeit für Freundschaft und Freude ist und kein Platz für Angst übrig bleibt.

 Die Regeln werden aber auch erstellt, damit alle Schulpartner die ihnen zugeschriebenen Aufgaben und Pflichten nach bestem Wissen und Gewissen erfüllen können. Im Verständnis einer verantwortungs-bewussten gelebten Schulpartnerschaft verpflichten wir uns, die Hausordnung mit unseren Verhaltensvereinbarungen einzuhalten.

Unsere Schulregeln für 
ein friedliches Zusammenleben








II. Konsequenzen bei Nichtbeachtung von Regeln:

Leitgedanken

* Grundsätzliches:

1. Bei Regelverletzungen ohne Konsequenzen 

droht eine Entwertung der Regeln!

2. Regeln beschränken die Freiheit der Schüler nicht nur  sondern garantieren sie auch!

3. Die Lehrerschaft ist sich einig: Es gilt die Maxime des gegenseitigen Respekts und der pädagogischen Idee der maximalen Entfaltung der persönlichen Fähigkeiten. 
Bezieht man diese Maxime auf die konkrete Situation in der Klasse, so lassen sich die folgenden Regeln ableiten:

a) Jede Schülerin und jeder Schüler hat das Recht ungestört zu lernen.
b) Jede Lehrerin und jeder Lehrer hat das Recht ungestört zu unterrichten.
c) Jede/r muss stets die Rechte der anderen respektieren.

** Grundlagen:

	
	Notieren
 von Regelüberschreitungen +Verhaltensauffälligkeiten,

aber auch postivem Schülerverhalten

	a
	…durch selbstständige Beobachtungen

	b
	…durch Erfahrungsaustausch mit Kollegen


II. A: Übersicht über mögliche Konsequenzen

        bei nicht regelkonformem Schülerverhalten:

Die Lehrkraft wählt eine oder mehrere Konsequenzen bei einem Fehlverhalten aus. Manchmal sind mehrere Konsequenzen miteinander kombiniert.
Die Wahl einer Konsequenz ist abhängig von der Schwere des Fehlverhaltens bzw. von der Häufigkeit (etwa wiederholte Regelüberschreitung).

Von zentraler Bedeutung ist freilich, dass grundsätzlich eine Konsequenz angewandt wird, um die Regel nicht zu entwerten.

	1
	Mündliche Verwarnung

	1
	a
	Verwarnung ohne Eintrag in eine der Beobachtungslisten 

	1
	b
	Verwarnung mit Eintrag in in eine der Beobachtungslisten 

	2
	Schriftliche Arbeiten

	2
	a
	Ausweitung der Hausaufgabe

	2
	b
	Schriftliche Entschuldigung bei Lehrer oder Mitschüler

	2
	c
	Aufschreiben von Gedanken zum Vorgang (event. Bild malen/1.Kl.)

	2
	d
	Abschreiben einer Nachdenkarbeit

	3
	Wiedergutmachung

	3
	a
	Angemessene Entschuldigung (mündlich oder schriftlich)

	3
	b
	Gemeinnützige Tätigkeit (Putzen, Kehren, Aufräumen, etc….)

	3
	C
	Schaden ersetzen oder wieder gut machen

	4
	Problemgespräche

	4
	a
	Konstruktiv-Gespräch zwischen zwei Streitparteien (mit +ohne 3. Person)

	4
	b
	Konstruktiv-Gespräch zwischen Täter und Klassenrat

	4
	c
	Lehrkraft mit Schüler

	4
	d
	Lehrkraft mit Schüler + Eltern

	4
	e
	Einbeziehung der Schulleitung

	4
	f
	Einbeziehung eventuell Geschädigter

	5
	Mitteilungen an die Eltern

	5
	a
	Telefonische Mitteilung

	5
	b
	Schriftliche Mitteilung

	5
	c
	Mitteilung mit Einladung zum Gespräch in der Schule

	6
	Ausschluss

	6
	a
	Ausschluss von einer „schönen“ Veranstaltung (z.B. Wandertag)

	6
	b
	Auszeit im Gruppenraum: Stillbeschäftigung zur Beruhigung

	6
	c
	Auszeitraum (falls möglich): Stillarbeit oder Gespräch mit Lehrkraft

	6
	d
	Schüler in andere Klasse geben

	6
	e
	Extremfall: Kind von Eltern abholen lassen (falls nicht mehr beschulbar)

	7
	Maßnahmen in der Schule außerhalb der Unterrichtszeit

	7
	a
	Schreiben einer Nachdenkarbeit

	7
	b
	Verhaltenstraining in der Gruppe

	7
	c
	Teilnahme an einer wöchentlichen  Schülersitzung +Lehrkraft

	7
	d
	Ableisten von gemeinnützigen Arbeiten

	8
	Offizielle Ordnungsmaßnahmen

	8
	a
	Verweis

	8
	b
	Verschärfter Schulleiterverweis


II. B.: Konsequenzen bei Regeleinhaltung:
Verstärkte Belobigung von positivem Schülerverhalten:

Was ist, wenn ein Schüler/ eine Schülerin sich an die aufgestellten Regeln hält?

Diese Schüler bzw. dieses Verhalten sollten mehr Beachtung finden und

 mehr Würdigung erfahren.

	1
	Verbale Anerkennungen

	
	
	Bemerken des positiven Verhaltens

	
	
	Schüler fühlt sich bestätigt

	2
	Symbolische Anerkennungen

	
	
	Fleißbildchen

	
	
	Stempel, Lachgesichter, Smilies

	3
	Schutz vor negativen Konsequenzen 

	
	
	Joker für Vergesslichkeitstage

	
	
	

	4
	Zunahme von Rechten und Privilegien

	
	
	Recht auf Mitbestimmung, wer sich an soziale Spielregeln hält

	
	
	Zusätzliche Pause oder Spielzeit

	5
	Befreiung von anstrengenden oder ungeliebten Tätigkeiten

	
	
	Befreiung von Ordnungsdiensten

	
	
	Hausaufgaben-Gutschein

	6
	Positive Rückmeldung an die Eltern

	
	
	Kurzinfo mit Lob für den Schüler

	
	
	

	7
	Ausgabe von Urkunden

	
	
	Urkunde für die Hausaufgaben-Zuverlässigkeit

	
	
	Urkunde für Material-Zuverlässigkeit

	8
	Positive Zeugnisformulierungen

	
	
	Arbeitsverhalten

	
	
	Sozialverhalten


II. C: Durchführen von Präventionsmaßnahmen

Vorbeugende Maßnahmen können zu regelkonformem Verhalten beitragen:

	1
	Klassenkonferenzen durchführen

	2
	Streitschlichterstrategien bekannt machen

	3
	Einzelgespräche mit sog. Problemschülern

	4
	Gezieltes Verhaltenstraining praktizieren

	5
	Einen Lehrgang „Werteerziehung“ durchführen 
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                                       Grundschule Auf der Bleiche Günzburg
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I. Die Schulregeln





	I. A: Regeln fürs Klassenzimmer�		I. A. a) Regeln für Unterrichtsvoraussetzungen


		I. A. b) Regeln zum laufenden Unterricht


I. B: Regeln für den Bereich Garderobe�I. C: Regeln für den Bereich Schulgänge und Aula�I. D: Regeln für den Bereich Toiletten�I. E: Regeln für den Bereich Sporthalle�I. F: Regeln für die Kleine Pause (drinnen)�I. G: Regeln für die Große Pause (im Freien)�


II. Die Konsequenzen bei Regelüberschreitungen�


Leitgedanken (Grundsätzliches und Grundlagen)





�II. A: Konsequenzen bei Regelüberschreitungen


II. B: Konsequenzen bei Regeleinhaltungen





III. Präventionsmaßnahmen�








A. Regeln fürs Klassenzimmer:�a. Regeln zu Unterrichtsvoraussetzungen:





1�
Ich sitze pünktlich und vorbereitet zum Unterrichtsbeginn an meinem Arbeitsplatz.�
�
2�
Ich mache täglich alle meine Hausaufgaben.�
�
3�
Unterrichtsmaterialien und Terminsachen habe ich zuverlässig dabei.�
�
4�
Vor Unterrichtsbeginn gehe ich vorsorglich zur Toilette.�
�
5�
Ich erledige meine Aufgaben für die Klassengemeinschaft.�
�



b. Regeln zum laufenden Unterricht:





1�
Ich halte mich an die Gesprächsregeln.�
�
2�
Im Klassenzimmer verhalte ich mich so, dass niemand gestört, beleidigt oder verletzt wird.�
�
3�
Ich halte Arbeitsplatz und Klassenzimmer in Ordnung.�
�
4�
Ich beschäftige mich nur mit Gegenständen, die für den Unterricht wichtig sind.�
�
5�
Ich spreche die Schulsprache Deutsch.�
�
6�
Ich befolge Anweisungen des Lehrers sofort.�
�






B. Regeln für den Bereich Garderobe:�


1�
Kleidung und Schuhe räume ich an meinen Platz.�
�
2�
Ich nehme auch Rücksicht auf die Kleidung meiner Mitschüler.�
�
3�
Beim Umziehen verhalte ich mich so, dass niemand gestört, beleidigt oder verletzt wird.�
�
4�
Beim Verlassen der Garderobe nehme ich alles Notwendige mit.�
�






C. Regeln für den Bereich Schulgänge +Aula:�


1�
Ich renne nicht und drängele nicht.�
�
2�
Ich halte mich an die Ruhe- und Sauberkeitsregel.�
�
3�
Ich gehe auf den Treppen rechts.�
�
4�
Im Schulhaus verhalte mich so, dass niemand gestört, beleidigt oder verletzt wird.�
�
5�
Ich beschädige nichts an der Schulhausgestaltung.�
�
6�
Ich bin höflich und grüße.�
�
7�
Beim Pausenverkauf stelle ich mich ruhig in die Reihe.�
�






D. Regeln für den Bereich Toiletten:�


1�
Alle Gegenstände im Toilettenraum behandle ich sauber und schadlos.�
�
2�
Ich halte mich leise und nur so lange wie nötig im Toilettenraum auf.�
�
3�
Ich schaue nicht in andere Toiletten.�
�
4�
Mit Wasser und Papiertüchern gehe ich sparsam um.�
�
5�
Spülen und Händewaschen gehören zu jedem Toilettengang.�
�






E. Regeln für den Bereich Sporthalle:�


1�
Ich habe stets die notwendige Sportkleidung dabei.�
�
2�
Schmuckteile und Brillen (Ausnahme. Sportbrillen) lege ich vor dem Sport ab.�
�
3�
Ich verhalte mich leise und partnerschaftlich in Gängen und Kabine.�
�
4�
Ich betrete die Halle und den Geräteraum nur nach Erlaubnis des Lehrers.�
�
5�
Bei den Spielen und Übungen beachte die Gebote der Fairness.�
�
6�
Beim Umgang mit den Geräten beachte ich die Regeln zur Sicherheit.�
�






F. Regeln für die Kleine Pause = Pause drinnen:� 





1�
Ich beachte alle Klassenzimmerregeln.�
�
2�
Ich bleibe in der Klasse und spiele nicht im Gang.�
�
3�
Nach Toilettengängen kehre ich pünktlich und ohne Umweg zurück.�
�
4�
Ich esse zuerst und spiele danach.�
�
5�
Beim Pausenschlussgong kehre ich an meinen Platz zurück und räume meine Brotzeit weg.�
�






G. Regeln für die Große Pause = Pause draußen:� 





1�
Ich beachte das Rot-Grün-Schild.�
�
2�
Im Pausenhof verhalte ich mich so, dass niemand von mir gestört, beleidigt oder verletzt wird.�
�
3�
Ich beachte die Regeln in den Spielzonen und Ruhezonen.�
�
4�
Ich löse Streitigkeiten friedlich mit Worten.�
�
5�
Bei nicht lösbaren Problemen gehe ich zur Pausenaufsicht.�
�
6�
Ich beachte die Anweisungen der Aufsichtslehrer.�
�
7�
Müll werfe ich in die Abfallkörbe.�
�
8�
Pflanzen und Gegenstände behandle ich sorgsam.�
�
9�
Beim Schlussgong stelle ich mich ordentlich bei meiner Klasse auf.�
�
10�
Im Winter beachte ich die Regeln zum Verhalten bei Schnee.�
�





















